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EDK-Jahresversammlung: «Sipri» und «Treffpunkte»

Die von Staatsrat Jean Cavadini (Neuenburg) präsidierte
Schweizerische Konferenz der Kantonalen Erziehungsdirektoren

(EDK) hat am 18 November in Bern an einer
Pressekonferenz über einige wichtige Geschäfte ihrer
kurzlich abgehaltenen Jahresversammlung informiert Im
Zentrum der Orientierung standen die gesamtschweizerischen

<rTreffpunkte» fur den Unterricht in der ersten
Fremdsprache und der Schlussbericht zum Projekt«Sipri»
(Überprüfung der Situation der Primarschule), in
welchem die Projektleitung die wichtigsten Resultate des
1978 lancierten 1,5-Millionen-Projektes in Form von
Thesen und Folgerungen zusammenfasst

In Arbeitsgruppen und Kontaktschulen haben weit über
hundert Mitarbeiter (Fehrer, Aus- und Fortbildner,
Erziehungswissenschafter, Verwaltungsbeamte, Inspektoren,

Elternvertreter) im Milizsystem insgesamt vier
Teilprojekte zu Lernzielen, zu Formen und Funktionen
der Schulerbeurteilung, zur Zusammenarbeit zwischen
Schule und Elternhaus und zum Ubergang von der
Vorschulzelt in die Primarschule bearbeitet, dieArbeitser-
gebnisse der unzähligen Studien sind seither im einzelnen
in über zwanzig Publikationen laufend vorgestellt
worden Das EDK-Projekt zur generellen Überprüfung
der Situation der Primarschule und zur Formulierung von
konkreten Verbesserungsvorschlagen an die Adresse der
Schultrager (Behörden, Lehrer, Leiter, Ausbildner,
Lehrplankommissionen usw wurde lanciert auf Anregung

der Konferenz schweizerischer Lehrerorgamsatio-
nen im Anschluss an die Empfehlungen der EDK zur
Vorverlegung des Unterrichts der ersten Fremdsprache in
die Primarschule (1975)

Der von den Projektleitern Werner Heller und Jean-Pierre
Salamin vorgestellte Schlussbericht postuliert unter
anderem ein wertorientiertes Lehrerengagement, die
Ruckbesinnung auf elementare und exemplarische
Bildungsinhalte unter dem Leitmotiv «Lebensbezug»,

eine mehr schulhausbezogene Lehrerfortbildung,
kantonale Freiraume fur Reformen und Neuerungen in
einzelnen Gemeinden oder Schulhausern, die bessere

Abstimmung von Kindergarten und Primarschulen sowie
einen kommunikativ ausgerichteten, nicht selektionsrele-
vanten Fremdsprachenunterricht schon in der Primarschule

Mit der Vorverlegung und Reform des Fremdsprachenunterrichts

eng und ursachlich verbunden sind die von der
EDK fur alle Landesteile und Kantone einheitlich formulierten

«Treffpunkte» mit dem Ziel, die vertikale Koordination

des Fremdsprachenunterrichts in der mehrsprachigen
Schweiz zu erleichtern, die Übergangenon der obligatorischen

Schulzeit in die nachobligatorischen Anschlussschulen

der Sekundarstufe II zu harmonisieren Das
Dossier «Treffpunkte» enthalt zu diesem Zweck einerseits

Vorschlage zur kontinuierlichen Weiterentwicklung des

in der Volksschule begonnenen Unterrichts in der ersten
Fremdsprache Mit Bezug auf Lesen, Hören, Sprechen
und Schreiben umschreiben die «Treffpunkte» anderseits
das von allen Schulern der Schweiz bis zum Ende des 9

Schuljahres zu erreichende Kompetenzniveau, formulieren

also eine Art einheitlichen Lehrplan mit Lernzielen
und mit didaktisch-methodischen Hinweisen, wie diese

in der Volksschule zu erreichen und anschliessend
stufengerechtweiterzuentwickeln sind Die «Treffpunkte»
mit dem Charakter von Empfehlungen gehen jetzt an die
Kantone, stehen und fallen hier mit der kantonalen
Bereitschaft zum «kooperativen Föderalismus», seitens
der EDK hofft man, dass die «Treffpunkte» in den
kantonalen Lehrplanen und Lehrmitteln der Sekundarstufe

I Eingang finden
(k a in NZZ vom 19 11 86)

Das Interesse am Studienfach Informatik steigt und steigt

Wenn auch die Studentenzahlen im allgemeinen zu
stagnieren beginnen, so gilt dies nicht fur einzelne
Fächer Bei der Informatik beispielsweise, ein an den
meisten kantonalen Universitäten und Hochschulen neu
aufzubauendes Fach, zeichnet sich eine völlig andere
Entwicklung ab

Die schweizerischen wissenschafts-politischen Instanzen
rechnen in ihrem Mitteilungsblatt vom Juli 1986 damit,
dass die Zahl der Haupt- und Nebenfachstudenten im
Fache Informatik von 1985 bis 1991 um je 60 Prozent
zunehmen wird (Wachstum der Gesamtstudentenzahl
zwei Prozent) Von 1982 bis 1985 betrug der Zuwachs
bereits 230 beziehungsweise 153 Prozent Dies entsprach
einer Zunahme der Gesamtstundenzahl um elf Prozent
Aus diesen Entwicklungen ergibt sich fur die acht
kantonalen Universitäten insgesamt bis 1991 eine
Zunahme des Betriebsaufwandes um rund 142 Millionen
Franken, wobei der Bundesanteil 20 Millionen ausmacht
Im gleichen Zeitraum fallen Investitionen in der Hohe von
180 bis 250 Millionen Franken an bei einem Bundesantei I

von 12 Millionen Franken Die wachsenden Aufwendungen
fur die Informatik sprengen den Rahmen der ordentlichen

Hochschulbudgets Die Kantone mussten, und
müssen immer noch, einschneidende Sonderanstrengungen

unternehmen - Budgeterhohungen, Ruckstellung
anderer Bedurfnisse (Bauvorhaben beispielsweise),
Umlagerungen aus anderen Fachbereichen -, um Mittel
fur die dringenden Investitionen und Anpassungen
freizusetzen
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